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Zwischen KaDeWe und Yorckstraße, Gleisdreieck und Winterfeldt-
platz, Maaßenstraße und dem Bayerischen Platz bietet sich die 
ganze Bandbreite an Verkehrssituationen, die Berlin ausmachen: 
touristische Engstellen, ruhige Wohngegenden, autofreie Parks und 

verkehrsberuhigte Zonen. Die Schöneberger*innen sind 
Nutznießer*innen und Leidtragende zugleich. Die zen-
trale Lage erlaubt es vielen, ohne eigenes Auto auszu-
kommen, denn die Carsharingdichte ist eine der höchs-
ten der Stadt und der öffentliche Nahverkehr erschließt 
das Quartier rund um die Uhr. Aber die Belastungen 
sind auch nicht wegzudiskutieren. Hauptverkehrswege 
verbinden die Zentren der Stadt und durchlaufen un-
seren Kiez. Die Begegnungszone müsste nachjustiert 
werden und nicht überall kommen Kinder und Radfah-
rer*innen ungefährdet voran. Ich werde mich dafür ein-
setzen, dass alle, egal, ob Schüler*in, Senior*in, Berufs-
tätige oder Tourist*in, in Schöneberg bequem, schnell, 

günstig und sicher ihre Ziele erreichen. Für ein faires Miteinander, gut funktionierende öffentliche 
Begegnungszonen, die allen gerecht werden, und ein zukunftssicheres Elektromobilitätsnetzwerk. 
Sicher, barrierefrei, sauber und zuverlässig.

Der Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum ist nicht das einzige, 
der Zusammenleben und wirt-
schaftliches Wachstum in Tempel-
hof-Schöneberg behindert. Von 
meinen Unternehmensbesuchen 
weiß ich: Es fehlen auch bezahl-
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Da die sich nicht beliebig vermeh-
ren lassen, müssen wir vorhande-
ne Areale besser nutzen. Mit den 
Unternehmensnetzwerken Motze-
ner Straße, Großbeerenstraße und 
dem Südkreuz e.V. machen wir 
gute Erfahrungen. Dort arbeiten die Unterneh-
men nicht nebeneinander her, sondern zusam-
men: Sei es, indem sie gemeinsames Marketing 
betreiben, Klimaschutzprojekte angehen, Aus-
bildungsverbünde bilden, sich für Verkehrslö-
sungen und Nachbarschaftshilfe stark machen. 
Sie sparen Platz und Ressourcen.
Doch nicht überall fügt sich das Gewerbe 
nahtlos in die Kieze ein. Der Gasometer ist ein 
wichtiger Standort für innovative Unterneh-
men, aber gleichzeitig macht der Investor „sein“ 

EUREF-Gelände für die Menschen der benach-
barten ‚Roten Insel‘ zur „Sperrzone“. Bis heute 
schließt er die Durchwegung für den Fuß- und 
Radverkehr aus. 
Doch es geht auch anders. Gleich „nebenan“ auf 
der ‚Schöneberger Linse‘ werden Wohnen, Ge-
werbe und Verkehr von Anfang an zusammen 
entwickelt. Zukunftsorientierte Stadtentwick-
lungs- und Wirtschaftspolitik muss Initiativen 
fördern, die Wohnen und Arbeiten verbinden und 
vielfältige Mobilitätsangebote vorantreiben.

Catherina Pieroth-Manelli am Gasometer (Foto: privat)
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Zusammen wachsen 
im Gasometerviertel

Gerechte Mobilität am
Innsbrucker Platz
Das Thema Mobilität betrifft praktisch alle Menschen, die motorisiert, mit dem Fahrrad oder zu 
Fuß unterwegs sind. Nehmen wir als Beispiel den Innsbrucker Platz. An diesem Verkehrs-, man 
kann auch sagen Mobilitätsknotenpunkt, treffen alle Arten der Verkehrsnutzung aufeinander. 
Das sind der Kfz-, der Rad- und der Fußverkehr sowie der ÖPNV. Von einer gerechten Aufteilung 
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heute noch dem Wunschbild der „autogerechten Stadt“. Wir Grüne wollen das ändern - deshalb 
sind unsere wichtigsten Forderungen: breite, farbig markierte Radspuren auf beiden Seiten der 
Hauptstraße von derMartin-Luther-Straße über den Platzbereich bis zur S-Bahnbrücke | einen 
Zweirichtungsradweg von der Ebersstraße über die Hauptstraße | Abbiegeverbot für Kfz aus der 
2. Spur der Hauptstraße in die Wexstraße | Anpassung der Ampelphasen an die Bedürfnisse der 
Fußgänger*innen | abgesenkte Bordsteine für den barrierefreien Fußverkehr | ausreichende Zahl 
von Fahrradabstellanlagen an U- und S-Bahn Eingängen.
Für Interessierte gibt es eine ausführliche Studie der TU Berlin, die von den Grünen Tempel-
hof-Schöneberg in Auftrag gegeben wurde unter:  �0�R�)�R�B���������B�3�U�R�M�H�N�W�E�H�U�L�F�K�W�B�É�Q�D�O���S�G�I
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Matthias Deutschmann 2x in Berlin!
„Wie sagen wir’s dem Volk?“ heißt das neue Programm des Freiburger Kabarettisten Matthias 
Deutschmann. Es beschäftigt sich mit der öffentlichen Meinung und ihrer täglichen Herstellung. 
Ein Abend über Desinformation, Geheimdienste, Staatskabarett, Verschwörungstheorien und 
eine Kanzlerin die alles verwaltet und nichts entfaltet. Der Kreisverband Bündnis 90/Die Grü-

nen Tempelhof-Schöneberg präsentiert Matthias Deutschmann gleich 
zweimal: 
am 13. September in der Ufa Fabrik in Tempelhof und 
am 14. September im Gemeinschaftshaus in Lichtenrade 
jeweils um 20 Uhr. 
Über den Kartenvorverkauf informieren wir Sie auf unserer Internetseite 
www.gruene-ts.de und in unserem Kiezbüro!

Mobilitätsoffensive 
für Schöneberg Nord


